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(54) SCHLEIFSCHEIBE ZUR ROTATION IN DER UMFANGSRICHTUNG UM DIE LÄNGSACHSE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schleif-
scheibe (1) zur Rotation in der Umfangsrichtung (U) um
die Längsachse (X)mit wenigstens einemerstenSchleif-
scheibensegment (11) und wenigstens einem zweiten
Schleifscheibensegment (12), welche jeweils eine radia-
le Schleiffläche (16) aufweisen, wobei sich die beiden
Schleifscheibensegmente (11, 12) zumindest im We-

sentlichen in der Umfangsrichtung (U) erstrecken und
wobei sich die beiden Schleifscheibensegmente (11, 12)
entlang der Längsachse (X) abschnittsweise mittels we-
nigstens eines Paares von korrespondierenden axialen
Rücksprüngen (14) und axialen Vorsprüngen (15) über-
lappen.

EP
4

49
4

81
4

A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 494 814 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schleif-
scheibe zur Rotation in der Umfangsrichtung um die
Längsachse.
[0002] Zu den, insbesondere altbekannten, spanen-
den Fertigungsverfahrens gehört das Schleifen, um
Werkstücke fein und fertig zu bearbeiten. Dabei wird
überschüssigesMaterial in FormvonSpänenabgetrennt
und ein feiner Grat aufgerichtet. Das Schleifen lässt sich
manuell oder auf Schleifmaschinen durchführen.
[0003] Als Schneiden fungieren die Kanten der mikro-
skopisch kleinen, harten, mineralischen Kristalle im
Schleifwerkzeug. Schleifwerkzeuge werden heutzutage
in der Regel industriell hergestellt, indem mineralisches
Schüttgutwie zumBeispiel Korundmit einemBindemittel
zu Schleifscheiben, ‑steinen oder -bändern gefügt wird.
[0004] Es sind insbesondereSchleifscheibenmit einer
Wolframcarbidbeschichtung bekannt, welche seit vielen
Jahren eingesetzt werden. Von allen Schleifmitteln hat
dieses Verfahren die höchste Abtragsleistung. Einsatz-
gebiet sind das Schleifen von Walzen, von Antriebsrie-
men und von Förderbändern aus Kunststoff undGummi,
die Runderneuerung von Reifen sowie die Fliesenher-
stellung und die Holzindustrie. Die Beschichtung wird im
Sinterverfahren erstellt und dann auf einen Schleifschei-
bengrundkörper mit Hartlot aufgelötet.
[0005] Nachteilig ist jedoch bei Schleifscheiben allge-
mein, dass sich nur Schleifscheibenbreiten von üblicher-
weise maximal 200 mm auf diese Art und Weise her-
stellen lassen. Breitere Schleifwalzen größer als 1000
mm sind herstellbedingt gar nicht machbar. Produkte
größerer Breite lassen sich somitmittels Schleifscheiben
bisher gar nicht bearbeiten. Dies schränkt die Breite ein,
mit welcher derartige Produkte überhaupt herstellt wer-
den können.
[0006] EineAufgabeder vorliegendenErfindung ist es,
die Breite zu erhöhen, mit welcher Produkte mittels
Schleifescheiben geschliffen werden können. Dies soll
insbesondere für Schleifscheiben mit einer Wolframcar-
bidbeschichtung ermöglicht werden.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Schleifscheibe sowie durch Schleifscheibensegmente
mit den Merkmalen der unabhängigen Patentansprüche
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unter-
ansprüchen beschrieben.
[0008] Somit betrifft die vorliegende Erfindung eine
Schleifscheibe zur Rotation in der Umfangsrichtung
umdie LängsachsemitwenigstenseinemerstenSchleif-
scheibensegment und wenigstens einem zweiten
Schleifscheibensegment, welche jeweils eine radiale
Schleiffläche aufweisen, wobei sich die beiden Schleif-
scheibensegmente zumindest im Wesentlichen in der
Umfangsrichtung erstrecken und wobei sich die beiden
Schleifscheibensegmente entlang der Längsachse ab-
schnittsweise mittels wenigstens eines Paares von kor-
respondierenden axialen Rücksprüngen und axialen
Vorsprüngen überlappen.

[0009] Mit anderen Worten kann erfindungsgemäß ei-
ne bekannte Schleifscheibe aus wenigstens zwei
Schleifscheibensegmenten entlang der Längsachse zu-
sammengefügt und ausgebildet werden, so dass in der
Breite bzw. entlang der Längsachse eine größere resul-
tierende Gesamtbreite der Schleifscheibe erreicht wer-
den kann, bis mit bisher bekannten einstückig, d.h. in-
tegral, ausgebildeten Schleifscheiben erreicht werden
kann. Hierzu können wenigstens zwei derartige Schleif-
scheibensegmente oder auch mehr als zwei Schleif-
scheibensegmente verwendet werden.
[0010] In jedem Fall kann die resultierende Gesamt-
breite durch die Konstruktion und Auswahl der zusam-
men verwendeten Schleifscheibensegmente beeinflusst
und auf die jeweilige Anwendung abgestimmt werden.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt dabei die Er-
kenntnis zugrunde, dass bisher zwei bekannte Schleif-
scheiben nicht nebeneinander entlang der Längsachse
angeordnet zusammen verwendet werden können, um
die resultierende Gesamtbreite zu erhöhen, weil sich
dann an der Fügestelle zwischen den beiden bekannten
Schleifscheiben eine Lücke in der resultierende radialen
Schleiffläche zwischen den beiden radialen Schleifflä-
chen der einzelnen bekannten Schleifscheiben bildet,
welche im erzeugten Schliffbild auf der bearbeiteten
Oberfläche des Werkstücks optische zu sehen ist und
üblicherweise das geschliffene Werkstück unbrauchbar
macht.
[0012] Erfindungsgemäß sind die beidenSchleifschei-
bensegmente daher jeweils derart ausgebildet, dass die
beiden Schleifscheibensegmente wenigstens auf einer
Seite entlang der Längsachse keine in der Umfangsrich-
tung durchgängige kreisrunde Kante aufweisen, wie bis-
her bekannt, sondern stattdessen wenigstens eine der
Kanten der beiden Schleifscheibensegmente entlang
der Längsachse abschnittweise gegenüber der übrigen
Kante hervorragend bzw. gegenüber der übrigen Kante
zurückspringend ausgebildet ist. Aufgrund dieses Ver-
satzes der Abschnitte der jeweiligen Kante der beiden
Schleifscheibensegmente entlang der Längsachse kön-
nen diese Abschnitte bzw. die übrige Kante auch als
axiale Rücksprünge und axiale Vorsprünge bezeichnet
werden.DieBezeichnungen als axialeRücksprünge und
axiale Vorsprünge kann dabei auch relativ zueinander
verstanden werden, sozusagen relativ zu einer gedach-
ten in der Umfangsrichtung durchgehenden Kante, zu
welcher die axialen Rücksprünge und axialen Vorsprün-
ge entlang der Längsachse gegensinnig versetzt sind.
[0013] In jedemFall könnend die axialenRücksprünge
und die axialen Vorsprünge auf diese Art und Weise wie
eine Verzahnung entlang der Längsachse ineinander
eingreifen, so dass eine durchgängige Fügestelle ent-
lang der Umfangsrichtung vermieden werden kann.
Stattdessen können wenigstens zwei Fügestellen zwi-
schen den beiden Schleifscheibensegmenten erreicht
werden,welcheentlangder Längsachse zueinander ver-
setzt sind und somit von einer der beiden radialen
Schleifflächen abgeschliffen werden. Hierdurch kann
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vermieden werden, dass die beiden Fügestellen beim
geschliffenen Werkstück erkennbar sind. Zumindest
kann dies auf ein ausreichend geringes Maß reduziert
werden, um den optischen Eindruck des geschliffenen
Werkstücks nicht zu beeinträchtigen.
[0014] Gemäß einem Aspekt der Erfindung sind die
beidenSchleifscheibensegmente entlangder Längsach-
se einander abgewandt in der Umfangsrichtung durch-
gängig ausgebildet. Mit anderen Worten weisen die bei-
den Schleifscheibensegmente lediglich eine Seite bzw.
Kante entlang der Längsachse mit axialen Rücksprün-
gen und axialen Vorsprüngen auf, d.h. die entlang der
Längsachse gegenüberliegende Seite bzw. Kante ist
durchgängig bogenförmig bzw. kreisrund geschlossen
ausgebildet. Somit schließt eine Schleifscheibe, welche
die beiden Schleifscheibensegmente aufweist, beidsei-
tig entlang der Längsachse nach außen wie eine bisher
bekannte einstückig, d.h. integral, ausgebildete Schleif-
scheibe ab.
[0015] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist die Schleifscheibe ferner wenigstens ein drittes
Schleifscheibensegment auf, welches eine radiale
Schleiffläche aufweist und sich zumindest im Wesent-
lichen in der Umfangsrichtung erstreckt, wobei das dritte
Schleifscheibensegment entlang der Längsachse zwi-
schen dem ersten Schleifscheibensegment und dem
zweitenSchleifscheibensegment angeordnet ist undwo-
bei sich die drei Schleifscheibensegmente entlang der
Längsachse jeweils abschnittsweise mittels wenigstens
eines Paares von korrespondierenden axialen Rücksp-
rüngen und axialen Vorsprüngen überlappen.
[0016] Somit kann erfindungsgemäß die segmentierte
Schleifscheibe entlang der Längsachse weiter verbrei-
tert werden, indem wenigstens ein drittes Schleifschei-
bensegment, welches entlang der Längsachse beidsei-
tig axiale Rücksprünge und axiale Vorsprünge aufweist,
zwischen dem ersten und zweiten Schleifscheibenseg-
ment angeordnetwird.Dies kanndie resultierendeBreite
der erfindungsgemäßen Schleifscheibe bzw. die Flexibi-
lität erhöhen, die gewünschte Breite zu erreichen.
[0017] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind die Paare korrespondierender axialer Rücksprünge
und axialer Vorsprünge in der Umfangsrichtung um 180°
zueinander versetzt angeordnet. Dies kann eine gleich-
lange Ausbildung der Fügestellen zwischen den Schleif-
scheibensegmenten bewirken und somit minimieren.
[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weisen das erste Schleifscheibensegment und das zwei-
te Schleifscheibensegment, vorzugsweise und das dritte
Schleifscheibensegment, in der Umfangsrichtung zuei-
nander versetzt mehrere Paare korrespondierender
axialer Rücksprünge und axialer Vorsprünge. Mit ande-
renWorten ragenmehrereaxialeVorsprüngeentlangder
Längsachse in jeweils korrespondierende axiale Rück-
sprünge hinein. Dies kann die Länge der Fügestellen
entlang der Umfangsrichtung reduzieren. Auch kann
dies dieStabilität der zusammengefügten resultierenden
Schleifscheibe erhöhen.

[0019] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
bilden die sich überlappenden korrespondierenden axia-
len Rücksprünge und axialen Vorsprünge eine in der
Umfangsrichtung imWesentlichen durchgängige radiale
Schleiffläche. Dies kann die Ausbildung eines möglichst
gleichmäßigen und geschlossenen Schliffbildes auf dem
zu schleifenden Werkstück begünstigen.
[0020] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind die axialen Rücksprünge und axialen Vorsprünge
sich genau entlang der Längsachse erstreckend ausge-
bildet. Mit anderenWorten erstrecken sich die Fügekan-
ten zwischen den axialen Rücksprüngen und axialen
Vorsprüngen genau entlang der Längsachse sowie im
Übrigen genau in der Umfangsrichtung. Dies kann die
Umsetzung konstruktiv vereinfachen.
[0021] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind das erste Schleifscheibensegment und das zweite
Schleifscheibensegment, vorzugsweise und das dritte
Schleifscheibensegment, inderUmfangsrichtungendlos
geschlossen ausgebildet. Dies kann die Umsetzung ver-
einfachen und Unterbrechungen des Schliffbilds entlang
der Umfangsrichtung vermeiden.
[0022] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das erste Schleifscheibensegment und das zweite
Schleifscheibensegment, vorzugsweise und das dritte
Schleifscheibensegment, in der Umfangsrichtung ring-
förmig um eine Trägerwalzenaufnahme ausgebildet.
Dies kann eine Möglichkeit darstellen, die Schleifschei-
bensegmente mit einer Trägerwalze zu verbinden. Die
Trägerwalze weist entlang der Längsachse beidseitig
Zapfen auf, um jeweils an einer Trägerwalzenhalterung
drehbar gelagert zu werden.
[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weisen die radialen Schleifflächen eine Wolframcarbid-
beschichtung auf. Hierdurch können die Eigenschaften
undVorteile vonWolframcarbidbeschichtungenbei einer
erfindungsgemäßen segmentierten Schleifscheibe ge-
nutzt werden.
[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind das erste Schleifscheibensegment und das zweite
Schleifscheibensegment gleich ausgebildet und spiegel-
symmetrisch zueinander angeordnet. Mit anderen Wor-
ten kann ein randseitiges Schleifscheibensegment dop-
pelt verwendet werden, umeine zweiteilige Schleifschei-
be zu bilden bzw. um eine drei- oder noch mehr teilige
Schleifscheibe randseitig abzuschließen. Dies kann den
Konstruktionsaufwand geringhalten.
[0025] Die vorliegende Erfindung betrifft auch ein ers-
tes Schleifscheibensegment zur Verwendung bei einer
Schleifscheibe wie zuvor beschrieben, wobei das erste
Schleifscheibensegment eine radiale Schleiffläche auf-
weist, wobei sich das erste Schleifscheibensegment zu-
mindest im Wesentlichen in der Umfangsrichtung er-
streckt und wobei das erste Schleifscheibensegment
entlang der Längsachse abschnittsweise wenigstens
ein Paar von axialen Rücksprüngen und axialen Vorsp-
rüngen aufweist, welche ausgebildet sind, sich entlang
der Längsachse abschnittsweise mit wenigstens einem
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Paar von axialen Rücksprüngen und axialen Vorsprün-
gen eines zweiten Schleifscheibensegments oder eines
dritten Schleifscheibensegments zu überlappen.
[0026] Hierdurch kann ein erstes Schleifscheibenseg-
ment zur Verfügung gestellt werden, um eine Schleif-
scheibe wie zuvor beschrieben zu schaffen und dessen
Eigenschaften und Vorteile zu nutzen.
[0027] Gemäß einem Aspekt der Erfindung ist das
erste Schleifscheibensegment entlang der Längsachse
dem zweiten Schleifscheibensegment oder dem dritten
Schleifscheibensegment abgewandt in der Umfangs-
richtung durchgängig ausgebildet. Dies kann die Um-
setzung der zuvor beschriebenen Eigenschaften und
Vorteile ermöglichen.
[0028] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
zweites Schleifscheibensegment zur Verwendung bei
einer Schleifscheibe wie zuvor beschrieben, wobei das
zweite Schleifscheibensegment eine radiale Schleifflä-
che aufweist, wobei sich das zweite Schleifscheiben-
segment zumindest im Wesentlichen in der Umfangs-
richtungerstreckt undwobei das zweiteSchleifscheiben-
segment entlang der Längsachse abschnittsweise we-
nigstens einPaar von axialenRücksprüngen undaxialen
Vorsprüngenaufweist,welche ausgebildet sind, sichent-
lang der Längsachse abschnittsweise mit wenigstens
einem Paar von axialen Rücksprüngen und axialen
Vorsprüngen eines ersten Schleifscheibensegments
oder eines dritten Schleifscheibensegments zu überlap-
pen.
[0029] Hierdurch kann ein zweites Schleifscheiben-
segment zur Verfügung gestellt werden, umeine Schleif-
scheibe wie zuvor beschrieben zu schaffen und dessen
Eigenschaften und Vorteile zu nutzen.
[0030] Gemäß einem Aspekt der Erfindung ist das
zweiteSchleifscheibensegment entlangder Längsachse
ersten zweiten Schleifscheibensegment oder dem drit-
tenSchleifscheibensegmentabgewandt inderUmfangs-
richtung durchgängig ausgebildet ist. Dies kann die Um-
setzung der zuvor beschriebenen Eigenschaften und
Vorteile ermöglichen.
[0031] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
ein drittes Schleifscheibensegment zur Verwendung bei
einer Schleifscheibe wie zuvor beschrieben, wobei das
dritte Schleifscheibensegment eine radiale Schleiffläche
aufweist, wobei sich das dritte Schleifscheibensegment
zumindest im Wesentlichen in der Umfangsrichtung er-
streckt und wobei das dritte Schleifscheibensegment
entlang der Längsachse abschnittsweise wenigstens
ein Paar von axialen Rücksprüngen und axialen Vorsp-
rüngen aufweist, welche ausgebildet sind, sich entlang
der Längsachse abschnittsweise mit wenigstens einem
Paar von axialen Rücksprüngen und axialen Vorsprün-
gen eines ersten Schleifscheibensegments zu überlap-
pen und wobei das dritte Schleifscheibensegment ent-
lang der Längsachse abschnittsweise wenigstens ein
Paar von axialen Rücksprüngen und axialen Vorsprün-
gen aufweist, welche ausgebildet sind, sich entlang der
LängsachseabschnittsweisemitwenigstenseinemPaar

von axialen Rücksprüngen und axialen Vorsprüngen ei-
nes zweiten Schleifscheibensegments zu überlappen.
[0032] Hierdurch kann ein drittes Schleifscheibenseg-
ment zur Verfügung gestellt werden, um eine Schleif-
scheibe wie zuvor beschrieben zu schaffen und dessen
Eigenschaften und Vorteile zu nutzen.
[0033] Mehrere Ausführungsbeispiele und weitere
Vorteile der Erfindung werden nachstehend im Zusam-
menhang mit den folgenden Figuren erläutert. Darin
zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische schematische Darstel-
lung eines dritten Schleifscheibensegments;

Fig. 2 eine seitliche Draufsicht auf das dritte Schleif-
scheibensegment;

Fig. 3 eine seitliche Draufsicht auf ein erstes Schleif-
scheibensegment;

Fig. 4 eine seitliche Draufsicht auf ein zweites
Schleifscheibensegment;

Fig. 5 eine seitliche Draufsicht auf eine Schleifschei-
be bestehend aus allen drei Schleifscheiben-
segmenten;

Fig. 6 eine seitliche Draufsicht auf eine Schleifschei-
be bestehend aus den ersten beiden Schleif-
scheibensegmenten; und

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung der zweiteili-
gen Schleifscheibe der Fig. 5 in einer Schleif-
maschine.

[0034] Die Beschreibung der o.g. Figuren erfolgt in
zylindrischen Koordinatenmit einer Längsachse X, einer
zur Längsachse X senkrecht ausgerichteten radialen
Richtung R sowie einer um die Längsachse X umlauf-
enden Umfangsrichtung U. Die Längsachse X, die radia-
le Richtung R und die Umfangsrichtung U können ge-
meinsam auch als Raumrichtungen X, R, U bzw. als
zylindrische Raumrichtungen X, R, U bezeichnet wer-
den.
[0035] Fig. 1 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung eines dritten Schleifscheibensegments 13.
Fig. 2 zeigt eine seitlicheDraufsicht auf das dritte Schleif-
scheibensegment 13.
[0036] Das dritte Schleifscheibensegment 13 ist in der
Umfangsrichtung Z geschlossen um eine Trägerwalzen-
aufnahme 10 herum ausgebildet und weist nach radial
außen zeigend eine radiale Schleifflächen 16 auf. Ent-
lang der Längsachse X ragt jeweils ein axialer Vorsprung
15, welcher auch als axiale Erhebung 15 bezeichnet
werden kann, gegenüber einem axialen Rücksprung
14, welcher auch als axiale Tasche 14 bezeichnet wer-
den kann, hervor. Der axiale Vorsprung 15 und der ra-
diale Rücksprung 14 gehen jeweils rechtwinkelig inei-
nander über.
[0037] Fig. 3 zeigt eine seitliche Draufsicht auf ein
erstes Schleifscheibensegment 11. Das erste Schleif-
scheibensegment 11 entspricht hinsichtlich der axialen
Vorsprünge 15 und der radialen Rücksprünge 14 dem
dritten Schleifscheibensegment 13, so dass diese ent-
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lang der Längsachse X zusammengefügt werden kön-
nen. Eine sich dabei entlang der Umfangsrichtung U
ausbildende Fügestelle erstreckt sich jedoch lediglich
um 180°, so dass die Ausbildung einer entsprechenden
ungeschliffenen ringförmig umlaufenden Lücke im
Schliffbild auf der Oberfläche des geschliffenen Werk-
stücks vermieden werden kann.
[0038] Fig. 4 zeigt eine seitliche Draufsicht auf ein
zweites Schleifscheibensegment 12. Das zweite Schleif-
scheibensegment 12entspricht demerstenSchleifschei-
bensegment 11.
[0039] Fig. 5 zeigt eine seitliche Draufsicht auf eine
Schleifscheibe 1 bestehend aus allen drei Schleifschei-
bensegmenten 11, 12, 13. Diese werden entlang der
Längsachse X auf einer Trägerwalze (nicht dargestellt)
hintereinander so angeordnet, dass die durchgängigen
Kanten (nicht bezeichnet), welche keine axialen Vor-
sprünge 15 und radialen Rücksprünge 14 aufweisen,
die resultierende Schleifscheibe 1 entlang der Längs-
achse X nach außen hin abschließen. Mittig dazwischen
ist das dritte Schleifscheibensegment 13 angeordnet.
Entsprechend kann das erste Schleifscheibensegment
11 auch als linkes Schleifscheibensegment 11, das zwei-
te Schleifscheibensegment 12 auch als rechtes Schleif-
scheibensegment 12 und das dritte Schleifscheibenseg-
ment 13 auch als mittleres Schleifscheibensegment 13
bezeichnet werden.
[0040] Fig. 6 zeigt eine seitliche Draufsicht auf eine
Schleifscheibe 1 bestehend aus den ersten beiden
Schleifscheibensegmenten 11, 12. Fig. 7 zeigt eine per-
spektivische Darstellung der zweiteiligen Schleifscheibe
1 der Fig. 5 in einer Schleifmaschine 2.
[0041] Die Trägerwalze, welche die beiden zusam-
mengefügten Schleifscheibensegmente 11, 12 trägt, ist
an einer Trägerwalzenhalterung 20 mittels Zapfen ent-
lang der Längsachse X an beiden Seiten rotierbar ange-
ordnet. Die resultierende Schleifscheibe 1 wird zum
Schutz nach oben hin von einer Schleifscheibenabde-
ckung 21 abgedeckt.

Bezugszeichenliste (Teil der Beschreibung)

[0042]

R radiale Richtung
U Umfangsrichtung
X Längsachse

1 Schleifscheibe
10 Trägerwalzenaufnahme
11 erstes, linkes Schleifscheibensegment
12 zweites, rechtes Schleifscheibensegment
13 drittes, mittleres Schleifscheibensegment
14 axiale Rücksprünge; axiale Taschen
15 axiale Vorsprünge; axiale Erhebungen
16 radiale Schleifflächen

2 Schleifmaschine

20 Trägerwalzenhalterung
21 Schleifscheibenabdeckung

Patentansprüche

1. Schleifscheibe (1) zur Rotation in der Umfangsrich-
tung (U) um die Längsachse (X) mit

wenigstens einem ersten Schleifscheibenseg-
ment (11) und
wenigstens einem zweiten Schleifscheibenseg-
ment (12),
welche jeweils eine radiale Schleiffläche (16)
aufweisen,
wobei sich die beiden Schleifscheibensegmen-
te (11, 12) zumindest im Wesentlichen in der
Umfangsrichtung (U) erstrecken und
wobei sich die beiden Schleifscheibensegmen-
te (11, 12) entlang der Längsachse (X) ab-
schnittsweise mittels wenigstens eines Paares
von korrespondierenden axialenRücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) überlappen.

2. Schleifscheibe (1) nach Anspruch 1,
wobei die beiden Schleifscheibensegmente (11, 12)
entlang der Längsachse (X) einander abgewandt in
der Umfangsrichtung (U) durchgängig ausgebildet
sind.

3. Schleifscheibe (1) nach Anspruch 1 oder 2,

ferner mit wenigstens einem dritten Schleif-
scheibensegment (13), welches eine radiale
Schleiffläche (16) aufweist und sich zumindest
im Wesentlichen in der Umfangsrichtung (U)
erstreckt,
wobei das dritte Schleifscheibensegment (13)
entlang der Längsachse (X) zwischen dem ers-
tenSchleifscheibensegment (11)unddemzwei-
tenSchleifscheibensegment (12)angeordnet ist
und
wobei sich die drei Schleifscheibensegmente
(11, 12, 13) entlang der Längsachse (X) jeweils
abschnittsweise mittels wenigstens eines Paa-
res von korrespondierenden axialen Rücksp-
rüngen (14) und axialen Vorsprüngen (15) über-
lappen.

4. Schleifscheibe (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
wobei die Paare korrespondierender axialer Rück-
sprünge (14) und axialer Vorsprünge (15) in der
Umfangsrichtung (U) um 180° zueinander versetzt
angeordnet sind.

5. Schleifscheibe (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
wobei das erste Schleifscheibensegment (11) und
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das zweite Schleifscheibensegment (12), vorzugs-
weise und das dritte Schleifscheibensegment (13),
in der Umfangsrichtung (U) zueinander versetzt
mehrere Paare korrespondierender axialer Rück-
sprünge (14) und axialer Vorsprünge (15) aufwei-
sen.

6. Schleifscheibe (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
wobei die sich überlappenden korrespondierenden
axialen Rücksprünge (14) und axialen Vorsprünge
(15) eine in der Umfangsrichtung (U) im Wesent-
lichen durchgängige radiale Schleiffläche (16) aus-
bilden.

7. Schleifscheibe (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
wobei die axialen Rücksprünge (14) und axialen
Vorsprünge (15) sichgenauentlangder Längsachse
(X) erstreckend ausgebildet sind.

8. Schleifscheibe (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
wobei das erste Schleifscheibensegment (11) und
das zweite Schleifscheibensegment (12), vorzugs-
weise und das dritte Schleifscheibensegment (13),
in derUmfangsrichtung (U)endlosgeschlossenaus-
gebildet sind.

9. Schleifscheibe (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
wobei das erste Schleifscheibensegment (11) und
das zweite Schleifscheibensegment (12), vorzugs-
weise und das dritte Schleifscheibensegment (13),
in der Umfangsrichtung (U) ringförmig um eine Trä-
gerwalzenaufnahme (10) ausgebildet ist.

10. Schleifscheibe (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
wobei die radialen Schleifflächen (16) eineWolfram-
carbidbeschichtung aufweisen.

11. Schleifscheibe (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
wobei das erste Schleifscheibensegment (11) und
das zweite Schleifscheibensegment (12) gleich aus-
gebildet und spiegelsymmetrisch zueinander ange-
ordnet sind.

12. Erstes Schleifscheibensegment (11) zur Verwen-
dung bei einer Schleifscheibe (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11,

wobei das erste Schleifscheibensegment (11)
eine radiale Schleiffläche (16) aufweist,
wobei sich das erste Schleifscheibensegment
(11) zumindest im Wesentlichen in der Um-
fangsrichtung (U) erstreckt und

wobei das erste Schleifscheibensegment (11)
entlang der Längsachse (X) abschnittsweise
wenigstens ein Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) aufweist,
welche ausgebildet sind, sich entlang der
Längsachse (X) abschnittsweise mit wenigs-
tens einem Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) eines zwei-
ten Schleifscheibensegments (12) oder eines
dritten Schleifscheibensegments (13) zu über-
lappen.

13. Erstes Schleifscheibensegment (11) nach Anspruch
12,
wobei das erste Schleifscheibensegment (11) ent-
lang der Längsachse (X) dem zweiten Schleifschei-
bensegment (12) oder dem dritten Schleifscheiben-
segment (12)abgewandt inderUmfangsrichtung (U)
durchgängig ausgebildet ist.

14. Zweites Schleifscheibensegment (12) zur Verwen-
dung bei einer Schleifscheibe (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11,

wobei das zweite Schleifscheibensegment (12)
eine radiale Schleiffläche (16) aufweist,
wobei sich das zweite Schleifscheibensegment
(12) zumindest im Wesentlichen in der Um-
fangsrichtung (U) erstreckt und
wobei das zweite Schleifscheibensegment (12)
entlang der Längsachse (X) abschnittsweise
wenigstens ein Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) aufweist,
welche ausgebildet sind, sich entlang der
Längsachse (X) abschnittsweise mit wenigs-
tens einem Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) eines ersten
Schleifscheibensegments (11) oder eines drit-
ten Schleifscheibensegments (13) zu überlap-
pen,
wobei das zweite Schleifscheibensegment (12)
vorzugsweise entlang der Längsachse (X) ers-
ten zweiten Schleifscheibensegment (11) oder
demdritten Schleifscheibensegment (12) abge-
wandt in der Umfangsrichtung (U) durchgängig
ausgebildet ist.

15. Drittes Schleifscheibensegment (13) zur Verwen-
dung bei einer Schleifscheibe (1) nach einem der
Ansprüche 3 bis 11,

wobei das dritte Schleifscheibensegment (13)
eine radiale Schleiffläche (16) aufweist,
wobei sich das dritte Schleifscheibensegment
(13) zumindest im Wesentlichen in der Um-
fangsrichtung (U) erstreckt und
wobei das dritte Schleifscheibensegment (13)
entlang der Längsachse (X) abschnittsweise
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wenigstens ein Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) aufweist,
welche ausgebildet sind, sich entlang der
Längsachse (X) abschnittsweise mit wenigs-
tens einem Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) eines ersten
Schleifscheibensegments (11) zu überlappen
und
wobei das dritte Schleifscheibensegment (13)
entlang der Längsachse (X) abschnittsweise
wenigstens ein Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) aufweist,
welche ausgebildet sind, sich entlang der
Längsachse (X) abschnittsweise mit wenigs-
tens einem Paar von axialen Rücksprüngen
(14) und axialen Vorsprüngen (15) eines zwei-
ten Schleifscheibensegments (12) zu überlap-
pen.
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